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� Budgetvollzug des Bundes: 
Monatserfolg Dezember ���� 

�.� Finanzierungsrechnung nach administrativer Darstellung 

Der Nettofinanzierungsüberschuss lag ���� aufgrund von höheren Einzahlungen (+�,� Mrd. 

�; +�,�%) und geringeren Auszahlungen (-�,� Mrd. �; -�,�%) bei rund +�,� Mrd. � und war damit 

um rund +�,� Mrd. � besser als im Bundesvoranschlag (BVA +�,� Mrd. �) veranschlagt. 

Die Einzahlungen von Jänner bis Dezember ���� betrugen rund ��,� Mrd. � und sind um rund 

+�,� Mrd. � (+�,� %) höher als für ���� im Bundesvoranschlag (BVA ��,� Mrd. �) veranschlagt. 

In einigen Untergliederungen (UG) kam es zu wesentlichen Mehr- bzw. Mindereinzahlungen. 

So gibt es wesentliche Mehreinzahlungen in den Untergliederungen UG �� Öffentliche Abga

ben (+���,� Mio. �), UG �� Finanzmarktstabilität (+���,� Mio. �), UG �� Soziales und Konsu

mentenschutz (+���,� Mio. �) und UG �� Kassenverwaltung (+��,� Mio. �). Ihnen stehen Min

dereinzahlungen in den Untergliederungen UG �� Familien und Jugend (-���,� Mio. �), UG �� 

Verkehr, Innovation und Technologie (-���,� Mio. �) und UG �� Bundesvermögen (-���,� Mio. 

�) gegenüber. 

Die Entwicklung in der UG �� ist im Wesentlichen auf höhere Einzahlungen bei der Veranlagten 

Einkommensteuer, der Lohnsteuer, der Körperschaftsteuer und der Grunderwerbsteuer zu

rückzuführen, teilweise kompensiert durch geringere Umsatzsteuer und Kapitalertragsteuern 

sowie durch höhere Ertragsanteile an Länder und Gemeinden, höhere Dotierung des Pflege

fonds und einen etwas höheren EU-Beitrag. Die Mehreinzahlungen in der UG �� ergeben sich 

aufgrund der Rückzahlungen aus dem Bayern-Vergleich, jene in der UG �� aufgrund der höhe

ren Dotierung des Pflegefonds und jene der UG �� aus höheren Transferzahlungen von der EU 

für die Strukturfonds. Die Mindereinzahlungen in der UG �� ergeben sich hauptsächlich auf

grund geringerer Zahlungen für Dienstgeberbeiträge zum FLAF, in der UG �� hauptsächlich 

wegen einer Verschiebung bei Versteigerungen von Funkfrequenzen und in der UG �� haupt

sächlich aufgrund einer geringeren ÖBAG Dividende. 

Die Auszahlungen von Jänner bis Dezember ���� waren mit rund ��,� Mrd. � um rund  

-�,� Mrd. � (-�,� %) geringer als im Bundesvoranschlag (BVA ��,� Mrd. �) veranschlagt. Dieses 

Ergebnis resultiert vorwiegend aus geringeren Auszahlungen in den Untergliederungen UG 

�� Pensionsversicherung (-���,� Mio. �), UG �� Finanzierungen, Währungstauschverträge (-

���,� Mio. �), UG �� Wirtschaft (-���,� Mio. �), UG �� Familien und Jugend (-���,� Mio. �), UG 
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�� Wissenschaft und Forschung (-���,� Mio. �), UG �� Finanzausgleich (-��,� Mio. �) und UG 

�� Bundesgesetzgebung (-��,� Mio. �), die durch höhere Auszahlungen in den Untergliede

rungen UG �� Asyl/Migration (+���,� Mio. �), UG �� Pensionen – Beamtinnen und Beamte 

(+���,� Mio. �), UG �� Landwirtschaft, Natur und Tourismus (+���,� Mio. �), UG �� Soziales 

und Konsumentenschutz (+���,� Mio. �), UG �� Bundesvermögen (+���,� Mio. �), UG �� Ar

beit (+���,� Mio. �), UG �� Bildung (+��,� Mio. �), UG �� Verkehr, Innovation und Technologie 

(+��,� Mio. �), UG �� Inneres (+��,� Mio. �) und UG �� Justiz und Reformen (+��,� Mio. �) 

teilweise kompensiert werden. 

Die geringeren Auszahlungen in der UG �� resultieren hauptsächlich aus geringeren Vor

schüssen an die PV-Träger infolge von höheren Pensionsbeiträgen wegen der positiven Wirt

schaftsentwicklung sowie aus der Berücksichtigung der Abrechnungsreste aus ����, jene der 

UG �� aus dem geringeren Zinsniveau, jene der UG �� hauptsächlich aus geringeren Zahlun

gen für den Beschäftigungsbonus, jene der UG �� hauptsächlich aus geringeren Zahlungen für 

das Kinderbetreuungsgeld und den Transfers an Sozialversicherungsträger für Pensionsbei

träge für Kindererziehungszeiten, jene der UG �� hauptsächlich aufgrund geringerer Zahlun

gen für die Universitäten und für Forschung und Entwicklung aufgrund von Projektverschie

bungen, jene der UG �� aus geringeren Zahlungen für den Katastrophenfonds und jene der UG 

�� hauptsächlich aus Zahlungsverschiebungen im Zuge der Sanierung des Parlamentsgebäu

des. Die höheren Auszahlungen in der UG �� resultieren hauptsächlich aus höheren Transfers 

an die Länder im Rahmen der Grundversorgung, in der UG �� aus höheren Ruhe- und Versor

gungsgenüssen für Beamtinnen und Beamte der Hoheitsverwaltung und Ausgegliederter In

stitutionen, der Post, der ÖBB und der Landeslehrerinnen und –lehrer, in der UG �� aus höhe

ren Transfers in den Bereichen ländliche Entwicklung, Marktordnungsmaßnahmen und Fische

rei sowie Forst, in der UG �� aus höheren Zahlungen für die Pflege, in der UG �� hauptsächlich 

aus höheren Zahlungen an die Internationale Bank für Wiederaufbau und Entwicklung, an In

ternationale Finanzinstitutionen und an Zuschüssen für Griechenland, in der UG �� hauptsäch

lich für aktive Arbeitsmarktpolitik, in der UG �� aus höheren Personalzahlungen für Bundes- 

und Landeslehrer, in der UG �� aus höheren Transfers für den Schienenbereich, in der UG �� 

aus höheren Personalzahlungen im Exekutivbereich und in der UG �� aus Mehrauszahlungen 

für den betrieblichen Sachaufwand und Investitionen in den Bereichen Rechtsprechung und 

Strafvollzug. 
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Tabelle �: Allgemeine Gebarung des Bundes, Dezember ���� (Finanzierungsrechnung, in 

Mio. �) 

 

Quelle: BMF 

�.� Ergebnisrechnung nach administrativer Darstellung 

Da sich die Daten des Ergebnishaushaltes im Zuge der Arbeiten zum Rechnungsabschluss – 

Buchungen im Ergebnishaushalt sind bis ��. Jänner möglich, Rechnungsabgrenzungen können 

bis ��. März und Folgebewertungen sogar noch bis �. April gebucht werden – noch wesentlich 

ändern können, ist eine Darstellung der Ergebniszahlen derzeit nicht aussagekräftig. Der ge

genständliche Bericht beschränkt sich daher auf den Finanzierungshaushalt und liefert dazu 

tiefergreifende analytische Aussagen. Entsprechende Daten zum Ergebnishaushalt werden im 

Vorläufigen Gebarungserfolg ����, der bis Ende März gelegt wird, enthalten sein. 
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� Erläuterungen zur Finanzierungs
rechnung 

�.� Wesentliche Mehreinzahlungen 

• UG �� Öffentliche Abgaben (+���,� Mio. �). Die Bruttoabgaben sind mit rd. ��,� Mrd. � 

um +�,� Mrd. � (+�,� %) höher als im Bundesvoranschlag veranschlagt. Das Mehrergebnis 

bei den Einzahlungen an Bruttoabgaben ist hauptsächlich auf die Veranlagte Einkom

mensteuer (+���,� Mio. �), die Lohnsteuer (+���,� Mio. �), die Körperschaftsteuer (+���,� 

Mio. �) und die Grunderwerbsteuer (+���,� Mio. �) zurückzuführen, das durch geringere 

Einzahlungen bei der Umsatzsteuer (-���,� Mio. �) und bei den Kapitalertragsteuern (-

���,� Mio. �) teilweise kompensiert wird. 

Bei den Ab-Überweisungen haben die Zahlungen für Ertragsanteile an Länder und Ge

meinden (+���,� Mio. �) das mit Abstand größte Gewicht. Die Auszahlungen ���� über

schritten den BVA ���� infolge der im Bemessungszeitraum (die monatlichen Vorschüsse 

sind nach dem Ertrag der gemeinschaftlichen Bundesabgaben im zweitvorangegangenen 

Monat zu bemessen) gestiegenen Bruttoeinnahmen und einer höheren Zwischenabrech

nung ���� (Gemeinden +���,� Mio. �, Länder +���,� Mio. �). Mehrauszahlungen gibt es 

weiters bei der Überweisung der Dotierung des Pflegefonds (+���,� Mio. �) an die UG �� 

Soziales und Konsumentenschutz sowie beim EU-Beitrag (+��,� Mio. �). Insgesamt betra

gen die Einzahlungen aus öffentlichen Nettoabgaben ���� rund ��,� Mrd. � und sind so

mit um rd. +�,� Mrd. � (+�,� %) höher als veranschlagt. 

• UG �� Soziales und Konsumentenschutz (+���,� Mio. �) hauptsächlich aufgrund höherer 

Transferleistungen im Bereich der Pflege wegen einer höheren Dotierung aus dem Pflege

fonds für den an die Länder zu entrichtenden Zweckzuschuss des Bundes als Ersatz der 

Auswirkungen des Verbots des Pflegeregresses. 

• UG �� Finanzmarktstabilität (+���,� Mio. �) hauptsächlich aufgrund der höheren Rück

flüsse aus dem Bayern-Vergleich (+���,� Mio. �), da die Planung eine Zweiteilung der Zah

lung für ���� und ���� vorsah, der Gesamtbetrag aber bereits ���� zur Gänze rückgezahlt 

wurde. Demgegenüber hat die immigon AG das Partizipationskapital ���� nicht zurück

gezahlt (-��,� Mio. �) und ist die ABBAG-Dividende ausgefallen (-�,� Mio. �). 

• UG �� Kassenverwaltung (+��,� Mio. �) hauptsächlich aufgrund von höheren Transfer

zahlungen von der EU für die Strukturfonds (+��,� Mio. �), den Garantiefonds für die Land

wirtschaft (+��,� Mio. �), den Solidaritätsfonds (+�,� Mio. �) und den Hilfsfonds (+�,� Mio. 

�). 
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�.� Wesentliche Mindereinzahlungen 

• UG �� Familien und Jugend (-���,� Mio. �) hauptsächlich aufgrund von Mindereinzahlun

gen bei den Dienstgeberbeiträgen zum FLAF (-���,� Mio. �), die sich teilweise durch Steu

ergutschriften wegen verlorener Verfahren im Zusammenhang mit der Selbstträgerschaft 

ergeben. Demgegenüber stehen Mehreinzahlungen bei den Anteilen an Einkommen- und 

Körperschaftsteuer (+��,� Mio. �) aufgrund der positiven Wirtschaftsentwicklung. Weitere 

Mindereinzahlungen gibt es bei den familienpolitischen Maßnahmen, wo die Verrechnung 

der Rückzahlung des budgetierten FLAF-Überschusses vom Reservefonds vorgesehen ist. 

Aufgrund der geringeren Dienstgeberbeiträge kam zu einem Abgang anstelle des budge

tierten Überschusses im FLAF und damit zum Entfall der budgetierten Rückzahlung (-��,� 

Mio. �). 

• UG �� Verkehr, Innovation und Technologie (-���,� Mio. �) hauptsächlich aufgrund von 

Mindereinzahlungen im Bereich Verkehrs- und Nachrichtenwesen (-���,� Mio. �) vor allem 

wegen der Verschiebung der für ���� und ���� geplanten Versteigerungen von Funkfre

quenzen um jeweils ein Jahr (-���,� Mio. �) und wegen Mindereinzahlungen bei den Kata

strophenfondsmittel für den Hochwasserschutz an der Donau (-��,� Mio. �), die durch 

Mehreinzahlungen im Bereich Schiene aus der Querfinanzierung des Brenner-Basis-Tun

nels (+��,� Mio. �) und im Bereich Straße hauptsächlich aus Geldstrafen (+��,� Mio. �) teil

weise kompensiert werden. 

• UG �� Bundesvermögen (-���,� Mio. �) hauptsächlich im Bereich der Bundesvermögens

verwaltung, vor allem bei den Kapitalbeteiligungen (-���,� Mio. �) infolge einer geringeren 

Dividende von der ÖBAG, die durch eine höhere Verbund-Dividende und OeNB Gewinn

abfuhr teilweise kompensiert wurde. Im Bereich des unbeweglichen Bundesvermögens (-

��,� Mio. �) blieben die Veräußerungserlöse von Liegenschaften der BIG hinter dem Vor

anschlag zurück. Die Mehreinzahlungen bei den Besonderen Zahlungsverpflichtungen 

(+�,� Mio. �) sind hauptsächlich auf Mehreinzahlungen bei den Erblosen Nachlässen zu

rückzuführen. Mindereinzahlungen aus Haftungsentgelten und Darlehensrückzahlungen 

beim Ausfuhrförderungsgesetz (-��,� Mio. �) werden durch Mehreinzahlungen aus Haf

tungsentgelten beim Ausfuhrfinanzierungsförderungsgesetz (+��,� Mio. �) kompensiert. 

�.� Wesentliche Mehrauszahlungen 

• UG �� Inneres (+��,� Mio. �) hauptsächlich im Bereich der Landespolizeidirektionen vor 

allem wegen höherer Zahlungen für den Personalaufwand (+��,� Mio. �) aufgrund von 

Neuaufnahmen im Exekutivbereich, Gehaltserhöhungen und Struktureffekte sowie für 

Sachausgaben (+��,� Mio. �) vorwiegend für Mieten, Werkleistungen und geringwertige 
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Wirtschaftsgüter. Geringere Zahlungen gibt es bei den Investitionen (-��,� Mio. �) für 

Amts-, Betriebs- und Geschäftsausstattung, Fahrzeuge und Hardware. 

• UG �� Justiz und Reformen (+��,� Mio. �) hauptsächlich aufgrund von Mehrauszahlungen 

in den Bereichen Rechtsprechung (+��,� Mio. �) und Strafvollzug (+��,� Mio. �). Die Mehr

auszahlungen im Bereich Rechtsprechung sind auf eine anhaltende Steigerung von Zah

lungen für Entschädigungen gemäß GebAG (+�,� Mio. �) und ASGG (+�,� Mio. �), insbe

sondere für Sachverständige und Dolmetscher, für Nachrichtenübermittlung/Telefon

überwachung (+�,� Mio. �), für Werkleistungen (+�,� Mio. �), insbesondere für Zahlungen 

gemäß § ���a StVG – ärztliche Nachbetreuung, für Rechtspraktikanten (+�,� Mio. �) zu

rückzuführen auf die unterbliebene Verkürzung der Praxis von � auf � Monate, und für In

vestitionstätigkeiten im Zuge der Umsetzung von Barrierefreiheit in den OLGs (+�,� Mio. 

�). Die Mehrauszahlungen beim Strafvollzug ergeben sich bei den Justizanstalten aus hö

heren Personalzahlungen (+�,� Mio. �) aufgrund einer Rekrutierungsoffensive für Justiz

wachebeamte, höheren Werkleistungen (+��,� Mio. �) für Kosten der Unterbringung ins

besondere aufgrund der Erhöhung der Tagessätze in den Krankenhäusern und der Steige

rung der Anzahl an Untergebrachten und höherer Investitionstätigkeit (+�,� Mio. �) insbe

sondere bei der JA Gerasdorf und JA Innsbruck, höheren Zahlungen für Gebäudeinstand

haltung (+�,� Mio. �) und BIG- Mieten (+�,� Mio. �). 

• UG �� Asyl/Migration (+���,� Mio. �) hauptsächlich im Bereich Grundversorgung und 

Migration (+���,� Mio. �) aufgrund von Transferzahlungen an die Länder im Rahmen der 

Grundversorgung für Deckelungsfälle aus ���� und ����. Deckelungsfälle sind Asylwer

ber, deren Verfahren bereits länger als � Jahr dauert und für die den Ländern ���% der 

Betreuungskosten (sonst nur ��%) zu ersetzen sind. Minderauszahlungen bei den Sach

ausgaben für Werkleistungen gibt es im Bereich Grundversorgung und Asyl (-��,� Mio. �) 

sowie beim Bundesamt für Fremdenwesen und Asyl (-��,� Mio. �). 

• UG �� Arbeit (+���,� Mio. �) hauptsächlich im Bereich der aktiven Arbeitsmarktpolitik 

(+���,� Mio. �) insbesondere aufgrund der Auflösung der Arbeitsmarktrücklage für diesen 

Bereich (+���,� Mio. �) und infolge einer höheren Inanspruchnahme aus dem Europäi

schen Sozialfonds (+��,� Mio. �). Diese Mehrauszahlungen betreffen den betrieblichen 

Sachaufwand und Transfers, unter anderem für die überbetriebliche Lehrausbildung, 

Facharbeiterintensivausbildung sowie für arbeitsplatznahe Qualifizierung. Weitere Mehr

auszahlungen gibt es im Bereich der Arbeitsmarktadministration an die Arbeitsmarktrück

lage für die Auflösungsabgabe gemäß § �b AMPFG (+��,� Mio. �) und gemäß § �� Arbeits

markt-Finanzierungsgesetz (+��,� Mio. �) sowie bei der Grenzgänger-Verrechnung (+�,� 

Mio. �) und bei der Überweisung an den Insolvenzentgeltfonds gemäß § �� AMPFG (+��,� 

Mio. �). Minderauszahlungen gibt es hingegen aufgrund geringerer Inanspruchnahme der 

beruflichen Rehabilitation (-��,� Mio. �), aufgrund von Einsparungen beim Verwaltungs

kostenersatz an das AMS (-��,� Mio. �), bei den Leistungen nach dem Arbeitslosenversi
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cherungsgesetz (-��,� Mio. �) hauptsächlich infolge geringerer Tagsätze für Arbeitslosen

geld und Notstandshilfe, für die Kurzarbeit (-��,� Mio. �), für die Arbeitsmarktförderung 

für Ältere und Langzeitbeschäftigungslose (-��,� Mio. �) und für die Beschäftigungsaktion 

��.��� (-��,� Mio. �). 

• UG �� Soziales und Konsumentenschutz (+���,� Mio. �) hauptsächlich aufgrund höherer 

Transferzahlungen im Bereich Pflege (+���,� Mio. �), im Wesentlichen aufgrund des an die 

Länder zu entrichtenden Zweckzuschusses des Bundes als Ersatz der Auswirkungen des 

Verbots des Pflegeregresses. Der Betrag ergibt sich aus den Zahlungen gemäß Zweckzu

schussgesetz ���� (+���,� Mio. �) sowie der Endabrechnung ���� zugunsten des Bundes 

(-��,� Mio. �). 

• UG �� Pensionen – Beamtinnen und Beamte (+���,� Mio. �) hauptsächlich im Bereich 

der Ruhe- und Versorgungsgenüsse inkl. SV (+���,� Mio. �) aufgrund der tatsächlichen 

Entwicklung der Pensionsstände bzw. Pensionshöhen. Im Vergleich zu den übrigen Beam

tengruppen kommt es bei den Pensionsauszahlungen für Landeslehrerinnen und Landes

lehrer zu einer überproportionalen Abweichung (+��,� Mio. �), die sich aus der Abrech

nungsweise ergibt: Da bei den Landeslehrern ein Ersatz an die Bundesländer (Ersatz = Pen

sionsausgaben abzüglich Pensionsbeiträge, die in den Bundesländern verbleiben) geleis

tet wird, kommt es durch den höheren Pensions- und gleichzeitig sinkenden Aktivstand 

sowohl zu höheren Pensionsauszahlungen als auch zu niedrigeren Pensionsbeiträgen und 

somit zu einem höheren Ersatz an die Bundesländer. Mehrauszahlungen gibt es auch für 

den Bereich der Hoheitsverwaltung und Ausgegliederter Institutionen (+��,� Mio. �), für 

den Postbereich (+��,� Mio. �) und für den ÖBB Bereich (+��,� Mio. �). 

• UG �� Bildung (+��,� Mio. �) hauptsächlich aufgrund von Mehrauszahlungen für Personal, 

vor allem für Bundeslehrer (+��,� Mio. �) infolge der Gehaltserhöhung und der Schüler

zahlenentwicklung sowie bei den Transfers gemäß FAG für die Landeslehrerinnen und 

Landeslehrer (+��,� Mio. �) infolge der Gehaltserhöhung und des neuen Dienst- und Be

soldungsrechts, dem geringere Zahlungen bei den Transfers aufgrund des Auslaufens der 

Art. ��a Vereinbarung zum Ausbau der schulischen Tagesbetreuung gegenüberstehen (-

��,� Mio. �). Weitere Minderauszahlungen gibt es im Bereich der räumlichen Infrastruktur 

insbesondere bei den Mieten (-��,� Mio. �), die durch Mehrauszahlungen bei den BIG-Ge

bäuden (+��,� Mio. �) teilweise kompensiert wurden. Weiters kommt es im Bereich Steu

erung Elementarpädagogik ebenfalls zu Mehrauszahlungen (+��,� Mio. �) aufgrund der 

Art. ��a Vereinbarung über die Elementarpädagogik für die Kindergartenjahre ����/�� bis 

����/��, die bisher nicht in der UG �� budgetiert war. 

• UG �� Verkehr, Innovation und Technologie (+��,� Mio. �) hauptsächlich aufgrund von 

Mehrauszahlungen im Bereich Verkehr und Nachrichtenwesen (+���,� Mio. �) vor allem 

bei Transferzahlungen für die Schiene (+���,� Mio. �) aufgrund der Verschiebungen im Zu

sammenhang mit dem Abschluss der § �� Zuschussverträge und den daraus resultierenden 

Auszahlungsverschiebungen (+�,� Mio. �) sowie der höheren Zahlungen für den Brenner-
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Basis-Tunnel (+��,� Mio. �). Geringere Auszahlungen gibt es im Bereich Wasser (-��,� Mio. 

�) aufgrund von niedrigeren Transferleistungen an die via donau – Österreichische Was

serstraßen GmbH (-��,� Mio. �) und aufgrund von Verzögerungen beim Projekt „Hoch

wasserschutz Eferdinger Becken (-��,� Mio. �). 

• UG �� Landwirtschaft, Natur und Tourismus (+���,� Mio. �) hauptsächlich aufgrund von 

Mehrauszahlungen im Bereich der Ländlichen Entwicklung (+���,� Mio. �) für individuelle 

Antragstellungen bei den Agrarumweltmaßnahmen und den sonstigen Maßnahmen. Wei

tere Mehrauszahlungen gibt es im Bereich der Marktordnungsmaßnahmen und Fischerei 

(+��,� Mio. �), da zum Zeitpunkt der Budgeterstellung die tatsächlichen Anträge auf Di

rektzahlungen nicht absehbar waren, sowie im Bereich Forst (+��,� Mio. �), da aufgrund 

der Katastrophenereignisse der Vorjahre zusätzliche Mittel aus dem Katastrophenfonds 

für Maßnahmen in der Wildbach- und Lawinenverbauung erforderlich waren. 

• UG �� Bundesvermögen (+���,� Mio. �) hauptsächlich im Bereich der Bundesvermögens

verwaltung (+���,� Mio. �), vor allem bei den Kapitalbeteiligungen (+��,� Mio. �) aufgrund 

von bei der Budgeterstellung noch nicht absehbaren Mehrauszahlungen an die Internatio

nale Bank für Wiederaufbau und Entwicklung (+��,� Mio. �), sowie bei den Besonderen 

Zahlungsverpflichtungen (+��,� Mio. �) für Internationale Finanzinstitutionen (+��,� Mio. 

�), der Wiederaufnahme der SMP-Zuschüsse an Griechenland (+��,� Mio. �) und der Kos

tenersatzzahlungen an die IAKW-Internationale Amtssitz- und Konferenzzentrum Wien 

AG (+��,� Mio. �). Des Weiteren gibt es Mehrauszahlungen im Bereich der Haftungen (+�,� 

Mio. �), vor allem für Kursrisikogarantien und Abwicklungskosten beim Ausfuhrfinanzie

rungsförderungsgesetz (+��,� Mio. �), die durch geringere Haftungszahlungen infolge von 

Schadensfällen beim Ausfuhrförderungsgesetz (-��,� Mio. �) teilweise kompensiert wer

den. 

�.� Wesentliche Minderauszahlungen 

 

• UG �� Bundesgesetzgebung (-��,� Mio. �) hauptsächlich aufgrund von Zahlungsver

schiebungen im Zuge der Sanierung des Parlamentsgebäudes sowie Minderauszahlungen 

bei der Interimslokation und Übersiedlung. 

• UG �� Pensionsversicherung (-���,� Mio. �) hauptsächlich aufgrund geringerer Transfer

zahlungen insbesondere beim Bundesbeitrag und Partnerleistungen (-���,� Mio. �), wo

von ���,� Mio. � auf Abrechnungsreste des Jahres ���� zurückzuführen sind, die aus der 

Differenz der geleisteten Vorschüsse des Bundes und dem tatsächlichen Bedarf der Pensi

onsversicherungsträger gemäß den endgültigen Erfolgsrechnungen resultieren. Aufgrund 

der positiven Wirtschaftsentwicklung hat sich eine höhere Anzahl an Pflichtversicherten 

und eine höhere Beitragsgrundlage als bei der Budgeterstellung angenommen ergeben. 
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Außerdem stiegen die Durchschnittspensionen in einem geringeren Ausmaß als ursprüng

lich angenommen. Dadurch verminderte sich die Einschätzung des Bedarfs der Pensions

versicherungsträger im Vergleich zum BVA ����. Die endgültigen Beitragseinnahmen und 

Pensionsaufwendungen werden sich aus den bis Ende März ���� von den Pensionsversi

cherungsträgern vorzulegenden Abrechnungen für das Jahr ���� ergeben. Weiters gibt es 

bei den Ausgleichszulagen Minderzahlungen (-��,� Mio. �), im Wesentlichen deshalb, da 

sich gegenüber dem BVA ���� eine etwas geringere Ersatzleistung des Bundes an die PV-

Träger zur Abgeltung der Aufwendungen der Ausgleichszulagen ergibt, vorwiegend auf

grund einer geringeren Anzahl an Ausgleichszulagenbeziehern. 

• UG �� Familien und Jugend (-���,� Mio. �) hauptsächlich aufgrund geringerer Zahlungen 

beim FLAF, insbesondere beim Kinderbetreuungsgeld (-��,� Mio. �) aufgrund der abfla

chenden Entwicklung der Geburtenrate, sowie bei den Transfers an Sozialversicherungs

träger (-���,� Mio. �) vor allem durch die geringere Forderung des Hauptverbandes für 

Pensionsbeiträge für Kindererziehungszeiten (-��,� Mio. �), unter anderem aufgrund einer 

Gutschrift von ��,� Mio. � aus den Vorjahren. Weitere Minderauszahlungen gibt es beim 

Teilersatz des Wochengelds infolge der abflachenden Geburtenrate (-��,� Mio. �) und bei 

den Pensionsbeiträgen für Pflegepersonen von schwerstbehinderten Kindern (-��,� Mio. 

�), da die �. Teilrechnung ���� nicht rechtzeitig vorgelegt werden konnte. Weitere Min

derauszahlungen gibt es bei den sonstigen familienpolitischen Maßnahmen, wo der bud

getierte Überschuss des Familienlastenausgleichsfonds als Auszahlung an den Reserve

fonds vorgesehen ist. Da der FLAF aber einen Abgang ausweist, entfällt die diesbezügliche 

Auszahlung an den Reservefonds (-��,� Mio. �).  Mehrauszahlungen gibt es bei der Famili

enbeihilfe (+��,� Mio. �) und im Bereich Fahrtbeihilfe, Freifahrten u. Schulbücher (+��,� 

Mio. �) infolge umgestellter Zahlungsmodalitäten beim Verbund Ostregion (+��,� Mio. �) 

und Nachzahlungen an die ÖBB beim OÖ Verkehrsverbund (+�,� Mio. �) 

• UG �� Wissenschaft und Forschung (-���,� Mio. �) hauptsächlich aufgrund von geringe

ren Auszahlungen in den Bereichen Tertiäre Bildung (-���,� Mio. �) sowie Forschung und 

Entwicklung (-��,� Mio. �). Bei den Minderauszahlungen im Bereich der Tertiären Bildung 

kommt es zu geringeren Zahlungen für Universitäten (-���,� Mio. �) hauptsächlich aus 

dem Einbehaltsbetrag gemäß §��a Abs. � UG ���� und in kommende Perioden verscho

bene Zahlungen aus der Ausschreibung „Digitale und soziale Transformation“, sowie für 

Services und Förderungen für Studierende (-�,� Mio. �), insbesondere bei der Studienför

derung. Im Bereich der Forschung und Entwicklung gibt es Minderauszahlungen haupt

sächlich aufgrund von Verzögerungen bei Forschungsprojekten sowie bei der Basisfinan

zierung von Instituten, insbesondere bei der Österreichischen Akademie der Wissenschaf

ten aufgrund des verzögerten Baufortschrittes beim Projekt ÖAW Campus (-��,� Mio. �). 

• UG �� Wirtschaft (-���,� Mio. �) hauptsächlich im Bereich der Wirtschaftsförderungen, 

insbesondere beim Beschäftigungsbonus (-���,� Mio. �), bei dem in den ersten Monaten 

des Jahres ���� zunächst der liquide Überhang in der Abwicklungsstelle AWS aus dem 
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Vorjahr abgebaut wurde, weshalb geringere Auszahlungen an die AWS erforderlich waren. 

Darüber hinaus kam es gegenüber der Planung zu Minderauszahlungen aufgrund geringe

rer Anzahl von Anträgen und geringeren Beschäftigungseffekten. Im Bereich der Digitali

sierung kam es hingegen zu Mehrauszahlungen (+��,� Mio. �) vor allem für Breitband För

derungen. 

• UG �� Finanzausgleich (-��,� Mio. �) hauptsächlich im Bereich des Katastrophenfonds 

aufgrund geringerer Zuschüsse für Vorbeugungsmaßnahmen (-��,� Mio. �) und für die Be

seitigung von Schäden im Vermögen von Gemeinden (-��,� Mio. �). 

•  UG �� Finanzierungen, Währungstauschverträge (-���,� Mio. �) hauptsächlich auf

grund des absolut geringeren Zinsniveau im Vergleich zur BVA Erstellung: die Geldpolitik 

der Europäischen Zentralbank hatte ���� eine weitere Zinssenkung zur Folge. Des Weite

ren ist der Unterschied darauf zurückzuführen, dass die dem BVA zu Grunde liegende Pla

nung nur teilweise umgesetzt werden konnte. Aufgrund der sich laufend ändernden Nach

fragestruktur am Kapitalmarkt wurden teilweise nicht nur andere als die geplanten Bun

desanleihen, sondern auch vom Plan abweichende Nominale begeben. Diese geänderten 

Aufnahmen führten zu Nettominderauszahlungen im Finanzierungshaushalt. 

�.� Geldfluss aus der Finanzierungstätigkeit 

Im Geldfluss aus der Finanzierungstätigkeit gibt es in der UG �� Finanzierungen, Währungs

tauschverträge geringere Einzahlungen (-��.���,� Mio. �) gegenüber dem Bundesvoranschlag. 

Dies resultiert hauptsächlich aus geringeren Einzahlungen aus kurzfristigen Finanzierungen, 

da aufgrund des Aus- und Einzahlungsprofiles des Bundes weniger Mittel zur Kassenstärkung 

als veranschlagt benötigt wurden. 

Des Weiteren gibt es geringere Auszahlungen gegenüber dem Bundesvoranschlag (-��.���,� 

Mio. �), was sich hauptsächlich durch geringere Auszahlungen aus kurzfristigen Finanzierun

gen begründet, da aufgrund des Aus- und Einzahlungsprofils des Bundes weniger Mittel zur 

Kassenstärkung als veranschlagt benötigt wurden. 
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� Finanzierungsrechnung nach 
ökonomischer Darstellung 

Wesentliche Unterschiede des vorläufigen Erfolges ���� zum BVA ���� gibt es in ökonomi

scher Darstellung (Tabellen � und �) bei den  

• Auszahlungen für Personalaufwand (+��,� Mio. �) insbesondere aufgrund der höheren 

Gehaltsabschlüsse 

• Auszahlungen für Mieten (-��,� Mio. �) hauptsächlich aufgrund Minderauszahlungen für 

Mieten in der UG ��  

• Auszahlungen für Werkleistungen (+���,� Mio. �) hauptsächlich aufgrund höherer Zah

lungen in der UG �� für Gerichte und Justizanstalten sowie in der UG �� für Aktive Arbeits

marktpolitik. 

• Auszahlungen aus Finanzaufwand (-���,� Mio. �) aufgrund der in der UG �� angefallenen 

Netto-Minderauszahlungen für Zinsen sowie Nettominderauszahlungen aus dem Saldo 

von Emissionsagien und –disagien. 

• Auszahlungen aus Transfers an öffentliche Körperschaften und Rechtsträger (-���,� 

Mio. �) hauptsächlich aufgrund von Minderauszahlungen in den Untergliederungen UG �� 

an die PV-Träger für Pensionen (-���,� Mio. �), UG �� an die SV-Träger für Pensionsbei

träge für Kindererziehungszeiten (-��,�), UG �� an die Universitäten (-���,� Mio. �) und 

UG �� an Länder und Gemeinden von Katastrophenfondsmitteln (-��,� Mio. �), die durch 

höhere Zahlungen an die Länder in den Untergliederungen UG �� für Grundversorgung 

(+���,� Mio. �), UG �� für Pflege (+���,� Mio. �), UG �� für Landeslehrerpensionen (+��,� 

Mio. �), UG �� für Landeslehrerinnen und Landeslehrer (+��,� Mio. �) sowie UG �� für die 

ländliche Entwicklung und Marktordnungsmaßnahmen (+���,� Mio. �) teilweise kompen

siert werden. 

• Auszahlungen aus Transfers an ausländische Körperschaften und Rechtsträger (+���,� 

Mio. �) hauptsächlich aufgrund der in der UG �� angefallenen Zahlungen an internationale 

Finanzinstitutionen (+��,� Mio. �). 

• Auszahlungen aus Transfers an Unternehmen (+���,� Mio. �) hauptsächlich aufgrund 

der höheren Zahlungen in der UG �� im Bereich der aktiven Arbeitsmarktpolitik (+���,� 

Mio. �) und in der UG �� im Bereich Schiene (+���,� Mio. �), denen geringere Zahlungen 

in der UG �� für Wirtschaftsförderungen (-���,� Mio. �) gegenüberstehen.  
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• Auszahlungen aus Transfers an private Haushalte (-��,� Mio. �) hauptsächlich aufgrund 

von geringeren Zahlungen in der UG �� im Bereich der Arbeitslosenversicherung (-���,� 

Mio. �), denen höhere Zahlungen in der UG �� für Ruhe- und Versorgungsbezüge der Be

amtinnen und Beamten der Hoheitsverwaltung inkl. Ausgegliederter Institutionen (+��,� 

Mio. �) gegenüberstehen. 

• Auszahlungen aus Finanzhaftungen (-��,� Mio. �) hauptsächlich aufgrund von in der UG 

�� erfolgten geringeren Zahlungen im Bereich des Ausfuhrförderungsgesetzes 

 

• Einzahlungen aus Abgaben (brutto) (+�.���,� Mio. �), deren Details der Tabelle � und den 

Begründungen zur UG �� zu entnehmen sind 

• Einzahlungen aus Ab-Überweisungen (-���,� Mio. �), deren Details der Tabelle � und 

den Begründungen zur UG �� zu entnehmen sind 

• Einzahlungen aus Abgaben (netto) (+���,� Mio. �), deren Details der Tabelle � und den 

Begründungen zur UG �� zu entnehmen sind 

• Einzahlungen aus Beiträgen zur Arbeitslosenversicherung (ALV) (-���,� Mio. �) in der 

UG �� aufgrund der geringeren Entwicklung der Beitragsgrundlagen 

• Einzahlungen aus Beiträgen zum Familienlastenausgleichsfonds (FLAF) (-���,� Mio. �) 

aufgrund der geringeren, in der UG �� eingegangenen, Dienstgeberbeiträge zum FLAF, 

die sich auch durch Steuergutschriften wegen verlorener Verfahren im Zusammenhang 

mit der Selbstträgerschaft ergeben und die durch höhere Anteile an Einkommen- und Kör

perschaftsteuer teilweise kompensiert werden 

• Einzahlungen aus wirtschaftlicher Tätigkeit (-���,� Mio. �) hauptsächlich aus der in der 

UG �� eingegangenen geringeren Zahlung aus der Versteigerung von Funkfrequenzen we

gen der Verschiebung der für ���� und ���� geplanten Versteigerungen jeweils um ein 

Jahr 

• Einzahlungen aus Kostenbeiträgen und Gebühren (+���,� Mio. �) hauptsächlich von in 

der UG �� eingegangen höheren Gerichtsgebühren (+��,� Mio. �) und in der UG �� einge

gangenen höheren Haftungsentgelten beim Ausfuhrfinanzierungsförderungsgesetz 

(+��,� Mio. �). 

• Einzahlungen aus Transfers von ausländischen Körperschaften und Rechtsträgern 

(+���,� Mio. �) hauptsächlich aufgrund von in der UG �� erfolgten höheren Einzahlungen 

von EU-Mitteln. 

• Einzahlungen aus Transfers innerhalb des Bundes (+��,� Mio. �) hauptsächlich aufgrund 

der höheren Überweisungen aus der Dotierung des Pflegefonds (+���,� Mio. �) in der UG 

��, die durch geringere Überweisungen für den Katastrophenfonds (-��,� Mio. �) in der UG 

�� teilweise kompensiert werden. 

• Sonstige Einzahlungen (+���,� Mio. �) hauptsächlich aufgrund der in der UG �� einge

gangen höheren Rückzahlung aus dem Bayern-Vergleich (+���,� Mio. �), Mehreinzahlun
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gen in der UG �� aus der Abschöpfung von nicht benötigten und über die gesetzliche Rück

lage hinausgehende Mittel des Katastrophenfonds (+��,� Mio. �) und höheren Einzahlun

gen in der UG �� im Bereich der Straßen aus Geldstrafen (+��,� Mio. �). 

• Einzahlungen aus Finanzerträgen (-���,� Mio. �) hauptsächlich aufgrund der in der UG 

�� erfolgten geringeren Dividendenzahlungen 
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� Tabellenteil 

Der gegenständliche Bericht wurde auf Grundlage der Daten der Haushaltsleitenden Organe 

(HHLO) erstellt, die gemäß § � Abs. � Z �� BHG ���� zur Aufstellung und Erläuterung ihrer 

Monatsnachweise und Abschlussrechnungen verpflichtet sind.  

Die Angaben erfolgen mit Stand Monatsende in Millionen Euro und sind in dieser Darstellung 

in der Regel auf eine Stelle gerundet. Änderungen bleiben vorbehalten, Rundungsdifferenzen 

sind möglich.  

In den Jahreswerten ist der Erfolg ���� lt. Bundesrechnungsabschluss (BRA) dem vorläufigen 

Erfolg (v. Erf.) ���� gegenübergestellt, im Vergleich v. Erfolg / BVA werden die Unterschiede 

vom vorläufigen Erfolg mit dem mit BGBl I Nr. �� vom �. Mai ���� beschlossenen Bundesvor

anschlag (BVA) ���� dargestellt. Die Begründungen beziehen sich auf wesentliche Abwei

chungen des Vorläufigen Erfolges zum Voranschlag (BVA) im Finanzierungshaushalt. 

Daten zum Ergebnishaushalt sowie detaillierte Begründungen zu den Unterschieden zwischen 

Finanzierungs- und Ergebnishaushalt werden im Vorläufigen Gebarungserfolg ����, der bis 

Ende März vorgelegt wird, enthalten sein.  

Die Daten über den Gebarungsvollzug werden auch auf der Homepage des BMF veröffentlicht. 

 



 

 

Monatserfolg Dezember ����  �� von �� 

Tabelle �: Gesamtgebarungserfolg des Bundes, Dezember ���� (Finanzierungsrechnung, in 

Mio. �) 

 

Quelle: BMF 
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Tabelle �: Auszahlungen nach Untergliederung (Finanzierungsrechnung, in Mio. �) 

 

Quelle: BMF 
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Tabelle �: Einzahlungen nach Untergliederung (Finanzierungsrechnung, in Mio. �) 

 

Quelle: BMF 
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Tabelle �: Auszahlungen nach ökonomischer Darstellung (Finanzierungsrechnung, in Mio. �) 

 

Quelle: BMF 
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Tabelle �: Einzahlungen nach ökonomischer Darstellung (Finanzierungsrechnung, in Mio. �) 

 

Quelle: BMF 



 

 

Monatserfolg Dezember ����  �� von �� 

Tabelle �: Abgabenerfolg des Bundes (UG ��, Finanzierungsrechnung, in Mio. �) 

 

Quelle: BMF 
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Copyright und Haftung: 

Auszugsweiser Abdruck ist nur mit Quellenangabe gestattet, alle sonstigen Rechte sind ohne 

schriftliche Zustimmung des Medieninhabers unzulässig. Es wird darauf verwiesen, dass alle 

Angaben in dieser Publikation trotz sorgfältiger Bearbeitung ohne Gewähr erfolgen und eine 

Haftung des Bundesministeriums für Finanzen und der Autorin/des Autors ausgeschlossen ist. 

Rechtausführungen stellen die unverbindliche Meinung der Autorin/des Autors dar und können 

der Rechtsprechung der unabhängigen Gerichte keinesfalls vorgreifen. 
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